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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Junhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Bremen). Frankreich (Paris). Belgien. Dänemark (Kopenhagen). Witterung im
Februar 1852. Sitzung des naturvwiſſenſchaftlichen Vereins. Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreisgerichts zu Halle. Muſikaliſches.

Halle, den 6. März. t
Die Erſte Kammer am 3. und 4. in der Gemeindeordnung

für Weſtphalen und Rheinland.
Paſtor Dulon iſt auf Befehl des Senates ſuspendirt, nach der

„W.3.“ ſeines Amtes verluſtig erklärt.
Von allen Seiten ſchreibt man über in dieſem Jahre überaus zahl

reiche deutſche Auswanderer, die ſich namentlich nach Südamerika
begeben.ß Jn Hamburg halten ſich jetzt einige Mormonen auf.

Der auch in Rom ſehr ungewöhnliche Winter hat mehreren hoch
bejahrten Kardinälen Tod oder ſchwere Krankheit gebracht.

Nach dem „Czas denkt Bonaparte, wenn die Entfernung pol-
niſcher Offiziere aus der belgiſchen Armee fortdauere, auch
alle franzöſiſchen Offiziere abzuberufen.

„Fadrelandet“ führt dem präſumptiven däniſchen Thron-
folger zu Gemüthe, nicht allzuviel deutſch zu ſprechen.

Jn Paris ſind unter neun ſieben Kandidaten der Regierung
durchgegangen.

Das franzöſiſche Unterrichts- Miniſterium ſoll mit dem
Miniſterium des Jnnern vereinigt werden.
n

Deutſchland. n
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 5. März enthält

Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den evangeliſchen Pfarrer Appuhn in Altenhauſen zum Konſiſto

rial- Rath und Mitgliede des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen, ſo
wie zum zweiten Domprediger in Magdeburg, und den SeminarDi-
rektor Hennicke in Weißenfels zum Konſiſtorial- Rath und Mitgliede
des Konſiſtoriums und des Provinzial Schulkollegiums daſelbſt, ſo wie

zum geiſtlichen und Schulrath bei der dortigen Regierung und
Den katholiſchen Geiſtlichen Grandke in Poſen zum Regierungs

und katholiſchen Schulrath bei der dortigen Regierung zu ernennen;
Den Appellationsgerichts-Rath Heine zu Hamm als außeretats-

mäßiges Mitglied an das Appellationsgericht zu Halberſtadt und den
Appellationsgerichts-Rath von Goldbeck zu Bromberg in gleicher Ei
genſchaft an das Appellationsgericht zu Hamm zu verſetzen; den Kreis
gerichtsRath Weſtermann zu Arnsberg zum Rathe bei dem Appella-
tionsgerichte zu Bromberg und

Den Jntendantur Aſſeſſor von Koſchitzki von der Jntendantur
des 2. Armeecorps zum MilitärJntendanturRath zu ernennen, ſo wie

Dem Jntendantur-Regiſtrator Wollmann von derſelben Jnten
dantur den Charakter als RechnungsRath und

Dem KreisPhyſikus Dr. Holzhauſen zu Soldin den Charakter
als SanitätsRath. zu verleihen.

Der praktiſche Arzt, Operateur und. Geburtshelfer Dr. Lariſch zu
Charlottenbrunn iſt zum Kreis Phyſikus im Kreiſe Namsklau, Regie-
rungsbezirks Breslau und 5

Der Rektor Menges in Treuenbrietzen zum Lehrer an dem evan-
geliſchen SchullehrerSeminar in Köpnick ernannt worden.

Erſte Kammer.
38. Sitzung am 3. März Abends 6 Uhr.

Man ſchreitet zur Spezialdebatte über den „Entwurf eines Geſetzes“
(wie die Kommiſſion konform mit der Vorlage über die 6 öſtlichen Pro-
vinzen die Ueberſchrift amendirt) betreffend die Verfaſſung der Land
gemeinden in der Provinz Weſtphalen.““ Die Kommiſſion hat die Re
gierungsvorlage in einigen ſpeziellen Punkten verändert, aber eine Ver
gleichung iſt diesmal nicht vorgelegt. Die Anordnung und Form iſt
überhaupt der Land G. O. für die öſtlichen Provinzen möglichſt ange-
paßt, und erſtrecken ſich die kurzen Bemerkungen der Redner meiſtens
auf die dahin einſchlagenden Faſſungsänderungen. So wird z. B. auf
Antrag des Ref. v. Düesberg der dortige S. 11 über die Vertretung
der Frauensperſonen auch hier an S. 12 angefügt. Bei der vom Prä-
ſidenten zu jedem Paragraph geſtellten Frage, ob keine Einwendungen
gemacht werden, bemerkt endlich Kisker, daß er (die Linke) bei ihrem
allgemeinen Standpunkte in Beziehung auf das Geſetz ſich einzelner
Einwendungen enthalte, er werde aber ſpäter einige Bemerkungen zu-
ſammenfaſſen.

Zu 8. 51 wird ein Antrag v. Düesberg's angenommen, nach
welchem der Landrath befugt iſt, den Vorſitz ohne Stimmrecht zu über-
nehmen oder eine außerordentliche Verſammlung zu berufen.

Zu dem (letzten) F. 52 nimmt Kisker das Wort zu einer Kollek-
tiverörterung. Er weiſt darauf hin, daß nunmehr der Regierungsent-
wurf ohne weſentliche Aenderung vorläufig angenommen ſei und er wolle
den Nachweis führen, daß die Verſammlung noch jetzt dieſes Geſetz ab
lehnen könne und müſſe, und den Antrag Bethmann annehmen, indem
die vorgeſchlagene Beibehaltung der G. O. vom Jahre 1850 in Weſt
phalen ausreiche. Zu dieſem Zwecke vergleicht er beide Geſetze nach
den einzelnen Paragraphen, wird aber bei 22 vom Präſidenten
aufmerkſam gemacht, daß keine allgemeine Debatte vorliege. Er fährt
jedoch fort, die Paragraphen einander gegenüber zu ſtellen und ſchließt
mit einer Empfehlung des erwähnten Antrags, welcher die wenigen ma-
teriellen Aenderungen einer nochmaligen Prüfung der Regierung unter
wirft, jedenfalls bittet er die Verſammlung, für Weſtphalen und die
Rheinprovinz dieſelben Beſtimmungen zu beſchließen

Der Miniſter des Jnnern bedauert, daß die Geſchäftsordnung
keine rekapitulirende Generaldebatte zulaſſe. v. Meding rügt ebenfalls



den geſchäftsordnungswidrigen Weg Kiskers, es ſei dadurch der Vor
theil ſpezieller Berathung verloren gegangen, und dem Lande gegenüber
dem Anſchein einer ungründlichen Berathung Raum gegeben.

Der Präſident geſteht, daß er eigentlich Kisker hätte das
Wort entziehen müſſen.

v. Gerlach empfiehlt das neue Geſetz darum, weil die Weg-
ſchaffung des Geſetzes vom Jahre 1850 an ſich Zweck iſt. Die That-
ſache, daß alle Vertreter der Provinz Weſtphalen heute Vormittag ge-
gen die Vorlage geſprochen, habe auch auf ihn einen tiefen Eindruck
gemacht, aber er habe ſich damit getröſtet, daß jene Abgeordneten auch
in anderen Dingen gegen die Regierung ſtimmen und links ſitzen.
v. Bethmann- Hollweg und Hermann weiſen die „Verdächtigung“
zurück, worauf perſönliche Repliken folgen. Luckner bittet, die Stimme
der Abgeordneten der Provinz und der Kammer zu berückſichtigen, weil
man ſonſt ſagen werde: „Weg mit beiden! Mag das Miniſterium
allein regieren.“

Referent v. Düesberg giebt eine ſummariſche Widerlegung Kis
kers, indem er die Hauptdifferenzen der mit einander verglichenen
Geſetze hervorhebt. Der Regierungs Kommiſſar v. Klützow giebt
einen kurzen Nachtrag dazu, auch ſei mit der Trennung von Stadt
und Land ſchon die Gemeinde Ordnung vom Jahre 1850 für letzteres
beſeitigt, wogegen v. Rönne bemerkt, daß hierfür noch eine zweite
Leſung nöthig ſei.

Man ſchreitet nunmehr zur namentlichen Abſtimmung über das
Amendement v. Bethmann-Hollweg: „die Gemeinde- Ordnung
vom Jahre 1850 vorläufig in Weſtphalen noch fortbeſtehen zu laſſen
und die etwa nöthigen Aenderungen der nächſten Legislaturperiode vor-
Teſeete m Daſſelbe wird mit 74 Stimmen gegen 59 Stimmen ab-
gelehnt.

r.

Die Bildung der Erſten Kammer wird Freitag auf die Tages
Ordnung geſetzt.

39. Sitzung am 4. März 10 Uhr.
Auf der TagesOrdnung ſteht zunächſt der Bericht der Geſchäfts

ordnungs Kommiſſion, welche die Einſchaltung folgenden Paragraphs
vorſchlägt: S. 64. b. Vor der durch Art. 107. der VerfaſſungsUr-
kunde vorgeſchriebenen zweiten Abſtimmung über Verfaſſungs Aende-
rungen findet eine Diskuſſion nicht Statt.“ Raumer, v. Forſtner,
Kisker, v. Brünneck ſprechen für eine nochmalige Diskuſſion.
v. Bethmann- Hollweg für eine beſchränkte Debatte. v. Gerlach
und der Referent v. Brüggemann gegen jede Diskuſſion. Der An-
trag der Kommiſſion wird unter Ablehnung aller Gegenanträge ange-
nommen.

Es folgt, dem eben gefaßten Beſchluſſe gemäß, ohne alle Dis-
kuſſion die namentliche zweite Abſtimmung über die in der Sitzung
vom 11. Februar angenommene Abänderung der Artikel 94. 95. der
Verfaſſung (die Beſchränkung der Schwurgerichte und die Errichtung
eines Gerichtshofes für Hochverrath u. ſ. w. betreffend), welche heute
ebenfalls mit 84 Stimmen gegen 38, und 85 gegen 37 angenommen
werden.

Man geht zur Berathung der Gemeinde Ordnung für die Rhein-
provinz. Zur allgemeinen Debatte meldet ſich Niemand. Man geht
zur Spezialdebatte. Der neuen Gemeinde Ordnung (für Stadt und
Land) iſt weſentlich die vom 23. Juli 1845 zu Grunde gelegt, mit Be-
rückſichtigung der vom dortigen Provinzial Landtag beantragten Modi-
fikationen. Die Berathung in der Verſammlung nimmt denſelben Weg
wie geſtern bei Berathung des Geſetzes für Weſtphalen, ſo daß in kurzer
Zeit das ganze aus 52 Paragraphen beſtehende Geſetz durchgegan-
gen iſt.

v. Bethmann- Hollweg eröffnet eine Befürwortung ſeines An-
trags der geſtern in Bezug auf Weſtphalen verworfen worden mit
einer Abbitte gegen v. Gerlach, welcher geſtern nicht ihn und die Red-
ner ſeiner Seite verdächtigen wollte, da ihm vielmehr die Partei ſtets
in erſter Linie ſtehe, dann erſt die Sache komme. Er hält der Regie-
rung eine Strafrede über ihr Verhalten in Bezug auf die Geſetzgebung
für die Rheinprovinz überhaupt und führt die Motive nochmals weiter
aus, aus welchen dort die Gemeinde Ordnung für 1850 vorläufig bei-
zubehalten ſei (womit ſich auch v. Vincke dahin einverſtanden erklärt,
daß er ſeinen bis jetzt vorbehaltenen Antrag in gleicher Richtung zu
rückzieht).

Der Miniſter des Jnnern macht dem Redner gegenüber gel-
tend, daß die Regierung anſtatt auf 1850, auf 1845 zurückgehe. Es
ſeien aber die nöthigen Abänderungen des Geſetzes dringlich. Mit der
öffentlichen Meinung ſei es zu allen Zeiten eine eigene Sache geweſen,
es handle ſich darum, die Bedürfniſſe zu berückſichtigen. Der Miniſter
führt Thatſachen als Beleg dafür an, in welcher Gefahr ſich das Ge-
meindevermögen in jenen Ländern befinde, weiſt ſchließlich auf die For-
derungen des Provinzial Landtags hin, der ſich von jeder Parteilichkeit
fern gehalten, und hebt den Werth praktiſcher ſpezieller Unterſuchungen
gegen allgemeine und prinzipielle Anſchauungen hervor.

Der Antrag v. BethmannHollwegs wird hierauf mit 67
Stimmen gegen 65 abgelehnt (mehrere Abgeordnete haben ſich der Ab-
ſtimmung enthalten). Hiermit iſt auch die letzte Partie der Gemeinde
Ordnung beendet. Die Kommiſſion wird noch über die Verfaſſungsän-
derungen zu berichten haben.

Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr.

Berlin, den 2. März. Der General v. Thümen iſt aus Kopen-
hagen hier angekommen er hat den DanebrogOrden erſter Klaſſe er-
halten und wird nun Bericht über den Erfolg ſeiner Miſſion abſtatten
dann finden die Verhandlungen am Bundestage ſtatt. Eine baldige
Löſung der kurheſſiſchen Frage ſteht auch zu erwarten. Die Verfaſſung
wird beſeitigt werden.

Die Uebernahme der Regierungsgeſchäfte im Großherzogthum
Baden durch den zweiten Sohn des Großherzogs wird noch immer ſehr
viel beſprochen, und läßt einen gänzlichen Wechſel der dortigen Politik,
ſelbſt in handelspolitiſcher Hinſicht erwarten. Oeſterreich, welches ſeine
Truppen nach Raſtadt geſandt hat, wird dort, wie in Wiesbaden, be
deutend größeren Einfluß gewinnen. Man erwartet auch unter ſolchen
Umſtänden, daß der bei dem Großherzoge accreditirte dieſſeitige Ge-
ſandte, Hr. v. Savigny, nicht mehr lange auf dieſem Poſten verbleibt.
Daß der Erbgroßherzog überhaupt nicht ſuccediren werde, darf als ge-
wiß betrachtet werden. Der jetzige Regent, Prinz Friedrich, der auch
im October 1850 zu Bregenz zugegen war, iſt 26 Jahr alt. (H. C.)

Berlin, den 4. März. Die „Preußiſche Wehrzeitung“ citirt aus
dem „Oeſterreichiſchen Soldatenfreund“ folgende Nachricht: „Berlin,
den 20. Februar. Eine intereſſante Angelegenheit liegt jetzt dem Kriegs
Miniſterium vor. Es iſt ein Plan zur Befeſtigung der Stadt Berlin,
aber nicht, um etwaige Aufſtände in Berlin durch dieſe Befeſtigung
leichter zu unterdrücken, ſondern, um gegen äußere Feinde einen Schutz
zu haben.“

Bremen, den 3. März. Auf einen frühern Antrag von Mitglie-
dern der Liebfrauengemeinde, der Senat möge in ſeiner Eigenſchaft als
oberſter Beaufſichtiger der kirchlichen Verhältniſſe Herrn Dulon, als wel-
cher offenkundig vom Chriſtenthum abgefallen ſei, ſeines chriſtlichen Pre-
digtamtes entſetzen, hatte der Senat das Gutachten der theologiſchen
Fakultät zu Heidelberg darüber eingeholt, ob Herr Dulon nach dem Jn
halte ſeiner Schriften noch als ein Mitglied der chriſtlichen Kirche ange
ſehen werden und demgemäß als Prediger an einer chriſtlichen Kirche fun-
giren könne. Die Antwort der Fakultät iſt verneinend ausgefallen, und
der Senat hat nunmehr Herrn Dulon ſeines Amtes verluſtig erklärt,
ihm jedoch eine Friſt von ſechs Wochen zum Widerrufe vergönnt.

(W.3.)
Frankreich.

Paris, den 1. März. Ueber die Univerſität iſt der Stab gebro
chen, wiewol ſie eine Schöpfung Napoleons iſt, denn in den nächſten
Tagen wird Hr. Fortoul kein Miniſter des öffentlichen Unterrichts mehr
ſein, da ſämmtliche Unterrichtsangelegenheiten ein Zweig oder Diviſton des
Miniſteriums des Jnnern ſein werden. Das betreffende Dekret ſoll
noch dieſer Tage erſcheinen. Daſſelbe ſtellt den höhern und mittlern
Unterricht unter die Leitung des Miniſters der innern Angelegenheiten,
der obere permanete Schulrath, welchen das Geſetz von 1849 eingeſetzt
hat und worin neben mehreren Biſchöfen die HH. de Molé, Thiers
Couſin, de Falloux, Vatimesnil, de Montalembert c. ſaßen, hört ganz
auf. Die Colleges oder Lyceen (Gymnaſien) treten in Paris unter die
unmittelbare Leitung des genannten Miniſteriums, in den Provinzen
unter deſſen mittelbarer Leitung, d. h. unter die der Präfekten. Hin-
gegen werden die von den Gemeinden unterhaltenen Lyceen den Bezirks-
räthen, die Elementar- oder Primärſchulen den Gemeinderäthen und die
von der Geiſtlichkeit gegründeten Lehranſtalten den Biſchöfen ihres
Sprengels ausſchließlich untergeordnet die Jnſpektoren aller dieſer An
ſtalten werden von der Regierung ernannt und können theils aus der
Reihe der Beamten oder Univerſitätsmitglieder oder der Geiſtlichkeit
gewählt werden. Auch die Normalſchule, eine Bildungsanſtalt für Leh-
rer, die dem mittlern oder höhern Unterricht ſich widmen wollen, ſoll
gänzlich und zwar durch ein beſonderes Dekret aufgehoben werden.

Belgien.
Der „Czas“ vom 28. Februar bringt in einer pariſer Correſpondenz

nachſtehende Mittheilungen über das Loos der polniſchen, in der belgi-
ſchen Armee dienenden Offiziere. Geſtern kam aus Belgien, ſo ſchreibt
der pariſer Correſpondent, ein Brief von hoher Wichtigkeit an, und
zwar von einem General. Die franzöſiſche Geſandtſchaft in Brüſſel hat
nämlich den Auftrag erhalten, bei der belgiſchen Regierung anzufragen:
ob die Nachricht von der Entfernung polniſcher Offiziere aus der belgi-
ſchen Armee wahr wäre, mit dem Bedeuten, daß im Bejahungsfalle der
Prinz Präſident alle in der belgiſchen Armee dienenden franzöſiſchen
Offiziere zurückberufen werde. Die angedrohte Zurückberufung der fran
zöſiſchen Offiziere mag zwar noch der Beſtätigung bedürfen; allein die
Thatſache der von Seiten Frankreichs geſtellten Anfrage iſt außer allem
Zweifel. Die in Paris weilenden Polen nahmen den Umſtand, daß ſich
der Prinz Präſident ihrer polniſchen Landsleute angenommen, mit hoher
Befriedigung auf. Sie ſahen darin den erſten Schritt des Krieges
zwiſchen Frankreich und dem Reſte des Continents, der ſich früher oder
ſpäter dem Prinz Präſidenten in den Weg werfen werde.

Dänemark.
Kopenhagen, den 28. Februar. „Fädrelandet“ bringt einen Ar

tikel, worin dem Prinzen Chriſtian von Glücksburg als wahrſcheinlichem
Thronfolger empfohlen wird, ſich populärer beim däniſchen Volke zu
machen, wobei der Einſender die günſtige Meinung, die der Prinz über
die K. Bekanntmachung geäußert haben ſoll, ſeine angebliche Abneigung
gegen die Verfaſſung und den Umſtand, daß in ſeinem Hauſe vorzugs
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weiſe deutſch geſprochen werde, ſo wie daß er ſeine Kinder deutſch er
ziehen laſſe, als ſeine Jmpopularität in Dänemark fördernde Motive
hervorhebt.

Witterung im Februar 1852.
Die mittlere Temperatur des verfloſſenen Monats 1,4 Gr. Rm.

übertrifft die des vorigen Jahres um 1,0 Gr., die früherer Jahre um
1,1 Gr., ſteht dagegen der des Januar um 0,9 Gr. nach. Dieſes Ver-
hältniß iſt durch die hohe Temperatur der erſten Hälfte und niedrige
der zweiten bedingt.

Schon am 1. hatten wir Mittags die höchſte Temperatur des Mo-
nats von 7,4 Gr. Das Thermometer blieb dann auf ähnlichem hohen
Stande bis zum 10., ſank den 11. unter 0 Gr., ſtieg aber ſogleich
wieder und hielt ſich über 0 bis zum 18., fiel bis zum folgenden Mor
gen unter O Gr., und erreichte von nun an bis zum Schluſſe des Mo
nats, unter 33 Beobachtungen, nur noch 8 Mal einen Stand über 0
Gr. Ob dieſe anhaltend ſtrenge Witterung irgendwie durch das pracht-
volle Nordlicht am Abend des 19. bedingt iſt, laſſen wir unentſchieden.
Die niedrigſte Temperatur von 4,5 Gr. wurde am 24. Abends 10 Uhr
beobachtet, ſo daß ſich alſo für den ganzen Monat eine Schwankung
von 11,9 Gr. ergiebt. Den angegebenen mittleren Stand von 1,4 Gr.
überſchritt das Thermometer an 16 Tagen, am 13. blieb es unter dem
ſelben, aber nur an 9 Tagen blieb die mittlere Temperatur unter 0.

Der mittlere Barmometerſtand iſt um 1 Lin. niedriger, als in frü-
heren Jahren, nämlich 27 3. 9,0 Lin. Den höchſten B.-Stand hatten
wir am 23. Morgens 6 Uhr: 28. 4,5, den niedrigſten am 18. Mor-
gens 6 Uhr: 26. 11,2, ſo daß ſich für den Monat die bedeutende
Schwankung von 17,3 Linien ergiebt. Für das ganze vorige Jahr be-
trägt die Schwankung nur 15,2 Lin., und der niedrigſte Stand 27.
1,6, der in den März fiel. Unter dem mittleren Barmometer-Stande
blieb das B. an 12 Tagen, über denſelben ſtieg es an 17 Tagen. Es
iſt dieſer tiefe B.Stand wohl weniger der hohen Temperatur, als den
vielen Stürmen zuzuſchreiben, die an vielen Tagen des Monats meiſt
aus W. und S.-W. wütheten. Sicher iſt wenigſtens der Stand von
26 3. 11,2 Lin. eine Folge des orkanartigen Sturmes in der Nacht
vom 17. zum 18.

Die einzelnen Windrichtungen vertheilen ſich folgendermaßen: 7
S.W., 10 W., 6 N.W., 2 N., 3 N.-O., 1 O.

Entſprechend der Temperatur, dem Barmometerſtande und den
herrſchenden Windrichtungen iſt die Menge des gefallenen Regens und
Schnees und die Bewölkung des Himmels. Bald ſtarker, bald ſchwacher
Regen würde an 7 Tagen, mit Schnee verbunden an 2 Tagen, reiner
Schnee an 7, Schnee mit Graupeln an 4 Tagen, zuſammen alſo an
20 Tagen ein wäſſeriger Niederſchlag beobachtet. Nebel zeigte ſich nur

an 2 Tagen. F.Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Am 3. März

Herr Reinwarth ſprach über die geognoſtiſchen Verhältniſſe im
Bode und Elbthale des Magdeburgiſchen Gebietes und führte die Re
ſultate der Bohrverſuche bei GroßSalza an. Die dort zu erwartende
Steinſalzablagerung iſt von der bei Staßfurth aufgefundenen durch einen
ſtarken Rücken Thonmaſſen, der bunten Sandſteinformation angehörig,
getrennt. Es knüpften ſich hieran geologiſche Bemerkungen über Stein-
ſalz, welchem ein ſekundärer Charakter zugeſchrieben wurde. Das Mag-
deburg Halberſtädtiſche Becken wurde als ehemaliger Meerbuſen der
Nordſee dargeſtellt, in welchem in der ſedimentären Periode mächtige
Sand- und Kalkſteinſchichten ſich ablagerten und die aus den Geſteins-
ſchichten extrahirten und von dem Meerwaſſer abgeſetzten Salze zurück
gelaſſen ſind. Eingegangen waren von Hrn. Direkt. Dr. Strehlke,
korreſpondirendem Mitgliede in Danzig, Mittheilungen über verſchiedene
Gegenſtände aus der Phyſik, über den Leidenfroſt'ſchen Verſuch, über
den galvaniſchen Strom 2c. nebſt einem ausführlichen Bericht
über die Beobachtungen während der totalen Sonnenfin-
ſterniß am 28. Juli 1851 in Danzig und deſſen Um-
gegend.
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Königliches Kreisgericht zu Halle.

J. Abtheilung. IV. Deputation.
Oeffentliche Sitzung am 4. März 1852.

Richtercollegiuum: Wieruszewsky, v. Landwüſt, v. Löwenclau.
Staatsanwaltſchaft: O. G. Referendar Geiſel.
Gerichtsſchreiber: Die Sekretaire Graf und Heidelberger.
1. Am 18. October pr. hat der Ziegeldeckergeſelle Karl Guſtav Löther,

25 Jahr alt, durch den noch nicht 16 jahrigen Handlanger Bernh. Wagner
vom Bauplatz des Stadtrath Wucherer hier wo ſie beide arbeiteten mehrere
Stücken Bauholz wegtragen und dieſe beim Gaſthofe „Zum grünen Hofe“ unter
die Brücke verſtecken laſſen. Als der p. Wagner am Abend das Holz mit ſeinem
Bruder Karl Wagner weiter in die Löther' ſche Wohnung ſchaffen wollten,
wurden ſie in der Steinſtraße dabei ertappt und arretirt.

Löther iſt daher wegen Diebſtahls, Bernh. Wagner wegen Theilnahme
an demſelben, Karl Wagner aber wegen wiſſentlichen Beiſtandes zur Sicherung
der Vortheile deſſelben angeklagt.

Löther wird nach vorhergegangener Beweis Aufnahme mit 6 Wochen Ge-
fängniß, Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes unter Verluſt des Mili-
tairabzeichens ſo wie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
n paneſſicht auf 1 Jahr die Gebrüder Wagner aber mit 8 Tagen Gefaäng-

iß beſtraft.
2. Die Häusler Wolff'ſchen Eheleute von Möderau ſind wegen Diebſtahls

an Klee von einem Acker des Gaſtwirths Zſchäge angeklagt, ſie konnten deſſel-
ben aber nicht überführt werden und wurden deshalb fur nicht ſchuldig erachtet.

3. Dem Ziegler Wilsdorf zu Pfützthal wurde ein demſelben zugehörender,
mit Bohnen und Ruüben beſtellter Äcker, vom 9. bis zum 10. October pr. Nachts
von fremden Händen faſt vollſtändig abgeerndtet.

Dieſes Diebſtahls ſind die Schäfer Voigt ſchen und Schäfer Lorbeer'ſchen
Eheleute zu Wettin bezuchtigt und deshalb angeklagt worden.

Durch die ſtattgefundene Beweis Aufnahme wurden jedoch nur die Lorbe er
ſchen Eheleute und die verehel. Voigt uüberführt.

Es wurde daher gegen die Lorbeer'ſchen Eheleute und verehel. Voigt auf
2 Monat Gefängniß Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr ſo wie gegen den p. Lorbeer auch Verſetzung in die 2.
Klaſſe des Soldatenſtandes unter Verluſt des Militairabzeichens erkannt der p.
Voigt aber freigeſprochen.

4. Von der Beſchuldigung eines Diebſtahls an Ruben wird die unverehelichte
Suſanne Doroth. Chriſt. Müller und verehel. Wittſack, Johanne
geb. Siebert aus Löbejun, freigeſprochen, dagegen wegen Uebertretung der Feld
polizei- Ordnung zu 1 Thlr., eyent, 24 Stunden Gefangniß verurtheilt

Muſtikaliſches.
Die ſogenannte „Provinzial-Liedertafel“ findet dies Jahr

am Sonnabend und Sonntag nach Pfingſten in Köthen ſtatt,
und wird vorausſichtlich ſehr zahlreich von den Mitgliedern der hieſigen
erſten Liedertafel beſucht werden.

Herr v. Heeringen, der Erfinder einer neuen Notenſchrift,
der ſich gegenwärtig hier aufhält und viel von ſich reden macht, hat,
wie wir hören, mit den Muſtkverſtändigen bei hieſiger Univerſität ein
Colloquium über ſeine „Notation“ zu veranſtalten geſucht, iſt aber,
wofern wir recht berichtet ſind, mit der Gewährung ſeines Geſuchs auf
ſo lange noch zurückgewieſen, bis eine nach ſeinen Prinzipien bearbeitete
allgemeine Muſiklehre vorliegen würde, durch welche ſein Syſtem erſt
zum Abſchluß gelangen könne u. ſ. w. Bekanntlich hat Herr v. Hee-
ringen einen Preis von 300 resp. 500 Thlr. auf die Abfaſſung einer
ſolchen „Harmonielehre“ geſetzt.

Das ſchon neulich in dieſen Blättern erwähnte Concert des
Thieme'ſchen Geſangvereins und der Cäcilig, in welchem an-
ßer einem großen von der Klaviervirtuoſinn Mad. Tiſchner aus Pe-
tersburg vorgetragenen PianoforteSatze von Ch. Mayer mit Or-
cheſterbegleitung auch noch Comala von Gade und die Hochzeit der
Thetis von Dr. Löwe zur Aufführung kommen werden, findet näch
ſten Montag beſtimmt ſtatt, und wird ſicher das Jntereſſe aller
Freunde der Kunſt in hohem Grade in Anſpruch nehmen. a

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

6. März.
1522. Luther kommt von der Wartburg nach Wittenberg, um gegen

die Bilderſtürmer zu predigen.
1555. Fürſtentag in Naumburg zur Erinnerung der Erbeinigung ver-

ſchiedener evangeliſcher Fürſten.

re o Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. März.

m Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. Reck a Münſter. Hr. Particul. v. Rieß
berg a. Lübeck. Die Hrn. Kaufl. Verhufen a. Frankfurt Steingräber g.
Dresden, Anſtein a. Augsburg, Heckel a. Seegeritz Kißling a. Mannheim u.
Stern a. Offenbach.

Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſitzer v. d. Recke a. Weſtphalen. Hr. Lieut. v. Han
ſtein a. Berlin. Hr. Refer. v. Troruck a. Naumburg. Die Hrn. Kaufl. Haſ-
ſenpflug a. Hanau Hirſchel a. Leipzig Freudenthal a. Berlin Freitag a.Duisburg Cohn a. Deſſau. dis t

Goldner King: Hr. Wegebaumſtr. Köppe a. Egeln. Hr. Dr. Kraus u, Hr. Kan-
didat Oeſig a. Breslau. Die Hrn. Kaufl. Schröder a. Magdeburg u. Muhl-
beck a. Arnheim. Hr. Ober-IJnſp. Prange a. Huünfeld.

Goldner Löwe: Hr. Reg.Feldmeſſer Judenberg a. Eisleben. Die Hrn. Kaufl.
Löwe a. Zeitz Philippſon a. Deſſau, Michaelis a. Benshauſen, Schwiegel a.
Meißen, Leidner a. Greifswald u. Schmidt a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. O. Amtm. v. Delinger u. Hr. Oekon. Radecke a. Poßnitz.
Hr. O. Lehrer Odlinger a. Leipzig. Hr. Rektor Hofemeiſter a. Berlin. Die
Hrn. Kaufl. Stein a. Breslau u. Orö a. Mainz.

Stadt Hamburg: Hr. Banq. Kohn a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. v. Harenfeld a.
Schleſien. Hr. Baumſtr. Gießler a. Chemnitz Hr. Schuldirekt. Fröde a.
Berlin. Hr. Oekon. Heßler a. Eisleben. Die Hrn. Kaufl. Pohle a. Berlin
u. Richter a. Schweinfurt.

Hr.Schwarzer Zär: Die Hrn. Kaufl. Koch a. Magdeburg u. Kühn a. Arolſen.
Fabrik. Nurnberg a. Neuſtadt. Hr. Particul. Trautner a. Lauchſtedt.

Goldne Kugel: Hr. Lieut. Schulz a. Berlin. Hr. Oekon.Jnſpect. Linquo a. Hot
terode. Hr. Rent. Eckardt a. Dresden. Hr. Condit. Laborde a. Leipzig. Die

Hrn. Kaufl. Löwenſtein a. Magdeburg u. Herr a. Hamburg.
Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Roſenthal a. Efurt, Rösner a. Geringhau-

ſen, Schleihahn a. Spandau, Baldamus a. Magdeburg Burchard a. Kaſſel,
Waas a. Berlin. Se. Exc. der Hr. Staatsminiſter v. Levetzow m. Dienerſch.
a. Mecklenburg Hr. Major Graf v. Lamarre a. Gratz. Hr. Gutsbeſ, Breit-
haupt a. Eiſenach. Frau v. Beulwitz a. Deſſau.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Marie Securius und Adolph Seecurius (Berlin

und Delitzſch).
Getraut: P. C. G. Geßler und Johanne Geßler geb. Lin-

denberg (Magdeburg).
Geboren: Friedr. Dorl, zwei Söhne (KroppenMühle).

Premier Lieutenant v. Strombeck, ein Sohn (Schönebeck). Al-
bert Hanſon, ein Sohn (Halle). Königl. PoſtSekretair Wer
ner, eine Tochter (Halle).

Geſtorben: Frau Starke (Naumburg). Fried. Wilhelmine
Liepe (Genthin). Auguſt Mirre, eine Tochter, Anna (Suden-
burg). Steuereinnehmer Schack, ein Sohn, Carl (Hettſtedt).
Partikulier Strutz (Calbe a. S.) Ackermann Chriſtoph Trog
(Remkersleben).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Bezug auf mein Cirkular vom heutigen
Tage, die Fertigung der Orts Stammrollen
betreffend, fordere ich ſämmtliche Ortsbehörden
im Saalkreiſe auf, dieſe Arbeit mit größter
Sorgfalt und genaueſter Beachtung der desfall-
ſigen Vorſchriften in meiner gedruckten Jnſtruktion

vom 31. März 1846 und dem Circulare vom
23. December 1847, wovon Abdrücke in den
Händen der Ortsbehörden ſind, auszuführen,
und ſodann die Stammrollen unfehlbar

bis zum 20. März
mir einzureichen.

Ganz beſonders mache ich noch auf die Be-
ſtimmung aufmerkſam, nach welcher alle Mili-
tairpflichtige, welche im Orte geboren ſind, oder
deren Eltern jetzt im Orte einen feſten Wohn-
ſitz haben, in die Stammrollen, dagegen alle
Militairpflichtige, welche dem Orte weder durch
Geburt noch durch den Wohnſitz der Eltern an
gehören, ſondern ſich bloß vorübergehend, als
Dienſtboten Geſellen, Schüler 2c. zur Zeit im
Orte aufhalten, in die Liſten der auswärts Ge-
bornen aufzunehmen ſind, und daß dieſe letzte
ren Liſten nicht vor dem 20. April abgeſchloſ
ſen und an mich eingereicht werden dürfen.

Zugleich fordere ich ſämmtliche, im Saal-
kreiſe ſich aufhaltende, außerhalb deſſelben in
den Jahren 1828 bis 1832 geborne Mann-
ſchaften, die noch keine definitive Entſcheidung
über ihr Militairverhältniß erhalten haben, hier-
durch auf, ſich unverweilt bei ihren Ortsbe-
hörden zur Aufnahme in die betreffende Liſte zu
melden, widrigenfalls ſie zu erwarten haben,
daß ſie bei ſpäterer Entdeckung aller Reklama
tions Anſprüche verluſtig gehen und unbedingt
zur Einſtellung kommen oder wenn ſie dienſtun-
brauchbar ſein ſollten, beſtraft werden würden.

Jede Ortsbehörde iſt verpflichtet, dieſe Be
kanntmachung auf geeignete Weiſe in ihrer Ge-
meinde zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

Halle, den 24. Februar 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes, v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Die Gemeinden der zweiten Landdiöces Halle

benachrichtige ich hierdurch, daß das Königl.
Konſiſtorium auf meine Bitte um Entlaſſung von
der Superintendur mich zunächſt auf ein Jahr
beurlaubt und inzwiſchen dem Herrn Paſtor v.
Tippelskirch zu Giebichenſtein die Verwaltung
der Diöces übertragen hat. Demgemäß erſuche
ich diejenigen, welche in Superintendur Ange-
legenheiten zu verhandeln haben, ſich von jetzt
ab an den Herrn 2c. v. Tippelskirch zu
wenden.

Halle, den 1. März 1852.
Der Superintendent Dryander.

Mittwoch, den 10. März c., Abends 6 Uhr,
wird zu Schmiedeberg

die Schöpfung
von J. Haydn

aufgefuhrt werden und beehre ich mich, hierdurch
das verehrliche Publikum der hieſigen Umgegend
dazu ganz ergebenſt einzuladen.

Schmiedeberg, den 1. Marz 1852.

A. Thierbach, Cantor.

Ferken, 4 bis 5 Wochen alt, verkauft das
Amt Giebichenſtein.

Aechte Eau de Cologne empfiehlt

Hermaun Küffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Unterzeichneter fertigt und reparirt alle Sor-
ten Wand- und Taſchen -Uhren, welches einem
hieſigen und auswärtigen Publikum ganz erge-
benſt anzeigt A. Pitſchke,

Uhrmacher und Optikus.
Cönnern, den 28. Februar 1852.

Sonntag, den 7. März:
Die Franzoſen in Spanien,

oder

Der Zögling von Saint-Cyr.
Schauſpiel in 5 Aufzügen. Mit einem Vorſpiele

Die Eroberung von CTarragona.
von L. v. Alvensleben.

Montag, den 8. März.
Zum zweiten Male:

Adrienne Lecvouvreur.
Drama in 5 Akten von Th. Grans.

A. Döbbelin.

e

z

Fette friſche Kieler Sprotten,
à Pfund 8 Sgr. erhielt Julius Kramm,.

Weiße und gelbe franzöſiſche Ballhandſchuhe
für Damen und Herren, ſowie ruſſiſch grüne Handſchuh ſind wieder angekommen bei

Fonds- und Geld-Cours.
u u reuß. Courant. S ant.Berlin, den 4. März. 2 ß Preuß CourBrief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem,

Cöln-Mindener 34 1084 10734Fonds Courſe. do. Prior. Obl.! 44 103 103
Preuß. freiwillige Anleihe s 1023 do. do. II. Em.) 5 104
do. Staats-Anleihe v. 1850 44 1023 Düſſeldorf-Elberfelder wie (993 àStaats Schuldſcheine 34 8948092 do. Prioritäts 4 943 100OderDeichbauOblig. 44 do. Prioritäts-] 5 S SPr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.) 1223 Magdeburg-Halberſtädter 1424 1414

Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 Magdeburg-Wittenberge 4 S S
Berliner Stadtobligationen 5 1034 do. Prioritäts- 5 1034do. do. 34 885 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 9480933Kur und Neumärk. 34 984 973 do. Prioritäts- 4 994 99

(Oſtpreußiſche do. Prioritäts-] 44 1013 1014S Pommerſche 34 983 do. Prior. III. Ser 5 1015101S pPoſenſcho D. 193. do. IV. Ser. 5 1034S do. re l 954 94 Oberſchleſiſche Lit. A. 11374 àS Schleſiſche 34 do. Prioritäts- 4 S 138S do. I. B. v. St. gar 3 7 do. ILit. B. 3 422Weſtpreußiſche 34 955 95 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) 454
Kur und Neumärk. 4 993 do. Prioritäts-/ 5 100 994S Pommerſche 4 992 do. II. Serie 5 964 955S Poſenſche 4 98 Rheini ſche 694 68Z Preußiſche 4100899 do. (Stamm) Priorit. 4S Phein. und Weſtphäl. e do. PrioritätsObl.! 4 854 844S Sächſiſche 4 3994 do. vom Staat gar. 31Schleſiſche 4 100 RuhrortCref.KreisGladb. 31

Preuß. BankAnth.Scheine 100499 StargardPoſen 4 34 67 86
Thüringer ?754 àFriedrichsdor 1372 13 do. Prioritäts-Obl. 44 1024 754Andere Goldmünzen à s thlr. 104 4 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. 107 à

Disconto do. Prioritäts 5 S 21075Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.
Aachen Düſſeldorfer 4 843 Stamm Actien.Bergiſch Märkiſche 404 24 Sdo. Prioritäts-- 5102 1014 Cöthen Bernburger z Du SeBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 11144 à KrakauOberſchleſiſche

do. Prioritäts-- 4 1004 1144 Kiel Altona 1 7in Mecklenburger 4 394 383 394a39Berlin Hamburger 1024 4 39 381 ado. do. II. Em. 45 Zarskoe Selo FBerlin-Potsd.- Magdeburger 74 73 ior.do. Prior. Doge 981 Ausländ. Prior. Actien.
do. do. 51024 1014 KrakauOberſchleſiſche. S.do. do. Lit. D. 44 100o5 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 51004 99

BerlinStettiner 127do. Prior. Obl.] 44 m Kaſſen VereinsBank Aktien 4
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

r

Herm. Schöttler.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 4. März.
Weizen loco nach Qualität 6367
Roggen do. do. 57 6082. pr. Frühjahr 57 à 58 bz.

pr. Mai Juni 584 à 584 bz. u. G. 59 B.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 48 50Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große loco 40 42
Rüvöl loco 94 B. 95 G.pr. März April 94 B. 9 G.

pr. April Mai 9 B. 9z bz. u. G.
pr. Sept. October 107 B. 104 G,

Leinöl loco 117 bz.April Mai JRapps 70 à 68 B.Rübſen 66 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 264 bz.
mit Faß 26 verk.März April 264 à 26 bz. u, G. 264 B.

I pr. April Mai 264a264 verk. 264B. 264 G.
Roggen feſter und höher, dagegen Spiritus billiger

erlaſſen. Rüböl ohne Geſchäft.

Stettin, den 4. März, 1 Uhr 47 Min. Nachm.
Weizen ſtill. Roggen Frühjahr 58 bz. u. G., 84pfd.
584 bz. Mai Juni, Juni Juli ohne Geſchäft, ſtill.
Rüböl März April 94 bz., April Mai 94 bz., Herbſt
104 bz. Spiritus 134 bz., Frühjahr 133, 134 bz.,
Juni Juli 123 bz.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 4. März. C. Große, Guüter,
v. Hamburg n. Dresden. L. Duvinage, desgl.
v. Berlin n. Halle. Gebr. Brunecke, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. E. Schmiedel, Roggen
v. Malſch n. Halle. A. Fiſcher, desgl., v. Berlin n.
Halle, E. Vinzenz, desgl. F. Ändreage, Nr.
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. C. Hörich, desgl.
v. Hamburg n. Halle. A. Winter, Roggen, v. Ber
lin n. Halle.

Niederwärts: den 4. März. G. Dumling, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Harburg. W. Strack, Knochen
ſchwarze, v. Buckau n. Hamburg.

Magdeburg, den 4. März 1852.,
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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